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SCHWERPUNKT - Doityourself

Ein einmaliger Malkasten

Pflanzenfarben
selbst machen

Eine Handvoll Rüebli, ein halber Rotkohl,

Spinat und Kurkuma: Die Zutaten für erste

Farbexperimente sehen unspektakulär aus.

Umso erstaunlicher, welche Farbenvielfalt in

dem bisschen Wintergemüse steckt. Und

das ist erst der Anfang! Drei Rezepte für selbst

gemachte Pflanzenfarben.

Text Manuela Zeller Fotos Claude Giger

Eine Entwarnung vorweg: Für einen bunten Expe¬

rimentiernachmittag mit den Enkel- oder
Nachbarskindern braucht es keinen Hobbyraum und schon

gar kein Heimlabor. Es genügen gewöhnliche
Küchenutensilien, alte Geschirrtücher und ausserdem Kleider,
die dreckig werden dürfen. Und natürlich Pinsel und
Papier, um dann auch tatsächlich zu malen!

Kleckern schadet nicht (und macht Spass)
Zu den naheliegenden Techniken beim Herstellen von
Pflanzenfarben gehört das Gewinnen des Pflanzensafts.

In den meisten Fällen bedeutet das: Pflanzen
zerkleinern, falls nötig weich kochen, pürieren oder zer-
mantschen und durch ein Tuch drücken. Weil das
ohne Flecken fast nicht möglich ist, hat sich der Garten

oder die Terrasse als Arbeitsort bewährt, wo kleine

Farbunfälle keinen grossen Schaden anrichten. Ein
schöner Nebeneffekt selbst gemachter Pflanzenfarben:

Solange essbare Pflanzen verwendet werden und
ausschliesslich ungiftige Zusätze wie Essig und Natron,

sind die Farben unschädlich sowohl für die Kinder
als auch für den Garten. Ganz im Gegensatz zu manchen

Malfarben aus dem Supermarkt, die Lösungsmittel
enthalten und teilweise auch Schwermetalle, die

das Abwasser oder den Garten belasten können.

Bunte Vielfalt im Wald und auf der Wiese -
oder im Supermarkt
Die Liste geeigneter Pflanzen ist lang. Vom Frühling
bis in den Herbst können auf einem Spaziergang durch
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SCHWERPUNKT - Do it yourself

Manuela Zellerzeigt,
wie man aus Rüebli und

Rotkraut selbst Pflanzenfarben

machen kann.

Es braucht ein paarZu-
taten, einen Kochtopf und

etwas Kraft.

den Wald und überwiesen zahlreiche färbende Pflanzen

selbst gesammelt werden: Brennnesseln, Kornoder

Flockenblume, Holunderbeeren, Johanniskraut,
Eichenlaub, Brombeeren und viele weitere. Es braucht

jedoch etwas Pflanzenwissen, um genug (ungiftige!)
Pflanzen für eine schöne Farbpalette zu finden.
Traditionelle Färberpflanzen wie Stockrose, Waid, Krapp,

Wau, Färberkamille können im sonnigen Garten

angebaut werden. Einen Schaufärbergarten gibt es beim

Goetheanum in Dornach zu bestaunen.

Expressfarben fürs schnelle Erfolgserlebnis
Deutlich schneller gehts mit Gemüse aus dem
Supermarkt. Dort gibt es unter anderem Rotkohl zu kaufen.

Der violette Kohlkopf ist quasi der Pflanzenfarbenjo-
ker. Der Farbstoff im Rotkohl (der auf dem Teller auch

Blaukraut heisst) verändert sich j e nach pH-Wert. Eine

Messerspitze Natron reicht, und das Violett verwandelt

sich in Türkis. Durch Essig oder Zitronensaft wird
die Farbe pink. Ein grosser Experimentierspass, auch

beim Malen selbst, wenn eine alkalische Rotkohlfarbe

auf eine saure Beerenfarbe trifft. Und ein praktischer
Trick, um in kurzer Zeit eine schöne Farbpalette zu

erhalten.

Ein weiterer Griff in die Trickkiste: Kurkumapulver.

Das leuchtende Gelb kontrastiert schön die oft eher

gedeckten Pflanzenfarben und kann die Farbpalette im

Nu aufwerten. Das ist strategisch geschickt, wenn mit

jüngeren Kindern experimentiert wird, die sich über

schnelle Erfolgserlebnisse freuen.

Nach dem Experiment ist vordem Experiment!
Manchmal läuft beim Experimentieren die Zeit
davon. Wie schade, wenn der Farbnachmittag vorbei ist,
kurz nachdem die letzten Farben fertig wurden! Auch
beim Aufbewahren ist Kreativität gefragt: Falls in den

nächsten Tagen ein weiterer Malnachmittag geplant
ist, lassen sich die Farben in Einmachgläsern im
Kühlschrank aufbewahren. Sollen sie länger halten, sind
sie im Tiefkühler besser aufgehoben. Aber Achtung:
Einmachgläser nicht bis zum Rand füllen, sonst platzen

sie beim Einfrieren!
Das Experiment endet übrigens nicht mit dem
Abwasch: Die meisten Pflanzenfarben sind nicht lichtecht

und verändern sich auch nach dem Malen noch.
Dies lässt sich beobachten, indem Bilder verschiedener

Experimentiernachmittage mit Datum versehen
und später verglichen werden.

Viele Farben, viele Fragen
Schon bei den ersten Versuchen mit Pürierstab und
Geschirrtuch können wunderschöne, leuchtende
Malfarben entstehen. Beeindruckend, welche intensiven,
zum Teil überraschenden Farbtöne in Pflanzen direkt
vor unserer Haustüre, unserer Nase (oder auf unseren
Tellern) stecken! Wie schön, dass ganz ohne chemische

Zusätze, und - falls gewünscht - nur mit
einheimischen Materialen gemalt werden kann.
Aber wie soll man es anstellen, wenn die Farben lichtecht

sein sollen? Oder deckend? Wie lässt sich ein
richtig schön leuchtendes Grün herstellen? Wie
funktionieren Bindemittel wie Bier oder Ei? Welche anderen

Techniken gibt es, ausser dem Entsaften und dem
Anrühren von Pulver? Welche Färberpflanzen lassen
sich während der verschiedenen Jahreszeiten
sammeln? Wie verhält sich die Farbe auf verschiedenen
Papiersorten oder auf Stoff? Wir wünschen viel Spass

auf der bunten Entdeckungsreise!

Akzent Magazin 3)21
31


	Ein einmaliger Malkasten : Pflanzenfarben selbst machen

